


Beim Besuch des jüdischen Friedhofs wird der 
ehemalige Stadtarchivar Hans-Georg Ruppel 
die Entstehung des Friedhofs ebenso wie die 
Besonderheiten der Grabstätten erläutern, 
welche die historische Bedeutung der Jüdischen 
Gemeinde in O�enbach widerspiegeln. 

So be�nden sich auf dem Friedhof die Grabstät-
ten folgender Persönlichkeiten: 

Hofrat Wolf Breidenbach, auf dessen Initiative 
Fürst Carl von Isenburg 1803 den Judenleibzoll 
au�ob;

Rabbiner Dr. Salomon Formstecher, der zu 
den „Gründungsvätern“ der jüdischen Reform-
bewegung im 19. Jahrhundert zählt und O�en-
bachs erster jüdischer Ehrenbürger war;

Ludo Mayer, Ehrenbürger, Lederfabrikant und 
Mäzen;

Dr. Siegfried Guggenheim, Ehrenbürger, 
Kunstförderer und letzter Vorsitzender 
der Jüdischen Gemeinde O�enbach vor deren 
Zerschlagung durch die Nationalsozialisten; 
publizierte die „O�enbacher Haggadah“;

Max Willner, Überlebender mehrerer 
Konzentrationslager, 1945 Mitbegründer der 
Jüdischen Gemeinde O�enbach und bis zu 
seinem Tod im Januar 1994 deren Vorsitzender, 
O�enbacher Ehrenbürger;

Herbert Lewin, Frauenarzt, überlebte sechs 
Konzentrationslager. Von 1950 bis 1967 war 
Lewin Chefarzt der Frauenklinik im O�en-
bacher Stadtkrankenhaus. Zunächst hatte die 
Stadt Lewins Berufung aus antisemitischen 
Gründen rückgängig gemacht, was internati-
onal Aufsehen und Protest erregte. Lewin war 
von 1963 bis 1969 Vorsitzender des Zentral-
rats der Juden in Deutschland. F
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